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„Er ist es, der 

Dich, den 
Menschen, 

hineinholt in 
seinen Bereich, 
wo lauter Leben 
und Freude ist.“ 

 
Abt Otto Strohmaier 
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Das Wort des Pfarrers 

 
Liebe Pfarrgemeinden von  
St. Lambrecht und Mariahof, 
 
„Gefahren“ lauern überall! Ich 
meine hier nicht die Gefahren im 
Straßenverkehr oder in 
sonstigen alltäglichen 
Situationen, sondern vor allem 
jene, die unsere Seele 
„gefährden“ und belasten, die 
krank machen. Wir alle kennen 
die Formulierung des römischen 
Dichters Juvenal „mens sana in 
corpore sano“ – „ein gesunder 
Geist in einem gesunden 
Körper“. Wenn die Seele gesund 
ist, ist es auch der Körper und 
umgekehrt. 
 
Die Zeit der Quadragesima, der 
österlichen Bußzeit, die 
Vorbereitungszeit auf das 
Osterfest ist, lädt uns wiederum 
ganz bewusst ein, uns im 
Verzicht zu üben. Vierzig Tage 
lang ist uns von neuem diese 
Chance und Möglichkeit 
gegeben, all dem, was Körper 
und Geist unnötigerweise 
belastet, zu entsagen. Jeder von 
uns, der es versteht auf die 
Sprache des Körpers und der 

Seele zu hören, wird bei sich 
selbst erkennen und entdecken 
können, was es ist, das sich 
immer wieder als folgeschwerer 
Ballast ansammelt und einen 
niederdrückt und unfrei macht. 
Abhängigkeiten gibt es und sie 
begegnen uns in den 
verschiedensten Formen und 
Varianten, die alle irgendwo ihre 
Folgen nach sich ziehen werden.  
 
Wer sich ständig mit 
irgendwelchen unnötigen 
Gedanken voll stopft und sich 
unkontrollierten Vergnügungen 
hingibt, muss auch mit deren 
Auswirkungen auf Körper und 
Seele rechnen. Die Zeit der 
Quadragesima konfrontiert uns 
deshalb mit der Frage, was uns 
im Leben wichtig ist, was uns 
Halt gibt und wo wir das alles 
suchen? Diese Zeit ist eine 
willkommene Unterbrechung, 
um innezuhalten, um die 
Symptome, die Körper und Seele 
aussenden, bewusst 
wahrzunehmen und auf sie zu 
hören.  
 
Denn alles hat seine Botschaft. 
Wenn ich unter körperlichen 
Problemen leide, wird mir die 
Frage nicht erspart bleiben, was 
tue ich meinem Körper nicht 
alles an, dass er revoltiert? 
Wenn ich spüre, dass ich 
„unrund“ laufe, unzufrieden bin, 
wenn ich mit meinem Leben 
nicht mehr zurecht komme, 
werde ich mich fragen müssen, 
was es ist, dass mich so in 
Beschlag nimmt und mich nicht 
mehr loslässt, was ungeklärt und 
verdrängt in mir schlummert 
und ständig einen Weg nach 
außen sucht?  
 

Warum bemängle ich Fehler 
immer nur an anderen? Warum 
ist für mich der Mitmensch ein 
willkommenes 
Beobachtungsobjekt? Warum 
ärgert mich das Verhalten 
anderer? Warum stoße ich mich 
an den Wegen und 
Lebensweisen anderer? Warum 
kann ich oft an anderen kein 
gutes Haar lassen? Warum 
stichle ich und finde immer 
wieder Gründe zum Murren?  
 
Nur wer den Mut hat, sich 
immer wieder ehrlich mit sich 
selbst auseinanderzusetzen, 
wird in Frieden mit sich selbst 
und anderen leben können. Die 
Zeit der Quadragesima als eine 
Zeit der Klärung und Erklärung 
meiner Lebenssituation zu 
verstehen, lässt mich danach 
fragen, wie ich denn lebe und 
leben will, dass es mir gut geht, 
dass ich heil und gesund bin?  
 
Wir müssen nicht unbedingt 
einen Urlaub in der Wüste 
buchen, wir können sie auch in 
unseren vier Wänden erfahren, 
in der Konfrontation mit mir 
selbst und durch die Begegnung 
mit anderen. Und diese 
auszuhalten oder zu durchleben, 
ist meist noch „schlimmer“, aber 
heilsamer! Vielleicht kann die 
Geschichte „Von den drei 
Sieben“ uns ein wenig in 
unserem Nachdenken helfen…:  
 
Eines Tages kam ein Bekannter 
zum griechischen Philosophen 
Sokrates gelaufen. „Höre, 
Sokrates, ich muss dir berichten, 
wie dein Freund...“ „Halt ein“ 
unterbrach ihn der Philosoph. 
„Hast du das, was du mir sagen 
willst, durch drei Siebe gesiebt?“ 
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„Drei Siebe? Welche?“ fragte der 
andere verwundert. „Ja! Drei 
Siebe! Das erste ist das Sieb der 
Wahrheit. Hast du das, was du 
mir berichten willst, geprüft ob 
es auch wahr ist?“ „Nein, ich 
hörte es erzählen, und...“ „Nun, 
so hast du sicher mit dem 
zweiten Sieb, dem Sieb der Güte, 
geprüft. Ist das, was du mir 
erzählen willst - wenn es schon 
nicht wahr ist - wenigstens gut?“ 
Der andere zögerte. „Nein, das 
ist es eigentlich nicht. Im 
Gegenteil.....“ „Nun“, unterbrach 
ihn Sokrates, „so wollen wir noch 

das dritte Sieb nehmen und uns 
fragen ob es notwendig ist, mir 
das zu erzählen, was dich so zu 
erregen scheint.“ „Notwendig 
gerade nicht....“ „Also“, lächelte 
der Weise, „wenn das, was du 
mir eben sagen wolltest, weder 
wahr noch gut noch notwendig 
ist, so lass es begraben sein und 
belaste weder dich noch mich 
damit.“ (Quelle unbekannt)  
 
 
 
 

Ich wünsche Ihnen allen einen 
guten Weg durch diese Zeit der 
Quadragesima, ein in heiterer 
Gelassenheit fruchtbares 
Nachdenken über das eigene 
Leben und den Mut an sich das 
zu ändern, was notwendig ist, 
sodass ein gesunder Geist in 
einem gesunden Körper wohnen 
kann, was auch österlich leben 
heißt, erlöst und frei zu sein. 
Denn, wer verzichtet und es 
versteht, demütig zu sein, hat 
mehr vom Leben! 

 
Ihr Pfarrer P. Stefan

 

 
 

Sprichst du, 
dann sprich aus Liebe,  
schweigst du,  
dann schweig aus Liebe,  
tadelst du,  
dann tadle aus Liebe,  
bewunderst du,  
dann bewundere aus 
Liebe,  
grüßt du,  
dann grüß aus Liebe,  
dankst du,  
dann dank aus Liebe –  
und Gott wird in deiner Liebe  
gegenwärtig sein.  

 
Nach Augustinus 
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Ostergedanken 
 
Unsere alten Mauern 
beherbergen nicht nur Bilder, 
Statuen, Räumlichkeiten aus 
früheren Zeiten, es entstehen 
seit einigen Jahren auch neue 
Bilder. Zum Teil durch äußere 
Fügungen aber auch aus 
innerem Drang verwende ich 
freie Stunden, um Ikonen zu 
malen. Diese Art des Malens 
wird in Kursen auch 
Interessierten aus ganz 
Österreich und darüber hinaus 
vermittelt. 
 
Eine Anregung einer 
Kursteilnehmerin konnte ich 
nicht vergessen, als sie sagte:“ 
Heutzutage findet man oft in 
Kirchen eine Ikone. Eigenartig, 
dass gerade hier in St. 
Lambrecht, wo doch so viele 
Ikonen entstehen, keine Ikone 
in der Kirche ist.“ Im Wissen um 
die Bedeutung einer Ikone habe 
ich mich in den letzten Monaten 
entschlossen, nun doch endlich 
für die Stiftkirche eine Ikone zu 
malen. Beim Überlegen, was sie 
darstellen könnte, kam ich bald 
auf die Idee, eine Osterikone zu 
malen, d.h. die Auferstehung in 
der Weise darzustellen, wie es 
eben in der Ostkirche Brauch ist. 
Nach monatelanger Arbeit ist 
die Ikone jetzt fertig und sie 

wird in der Osternacht 
aufgestellt, enthüllt und 
geweiht werden. Sie können die 
Ikone auf dem Titelblatt sehen 
und so kann ich sie in Kürze 
erklären: 
 
Mit den Gestalten an der Seite 
werden unsere Blicke sofort auf 
die Mitte gelenkt: Eine Gestalt 
zieht unsere Aufmerksamkeit 
ganz auf sich: Umhüllt von 
einem leuchtenden Gewand, 
durchweht von einer 
unsichtbaren Kraft, die nach 
oben drängt, steht er da, das 
Gesicht in heiterer Kraft. Die 
ganze Gestalt lauter Energie und 
Vitalität. Er ist es, der aus dem 
Abgrund kommt, aus der Tiefe 
der Finsternis, die er siegreich 
unter sich gelassen hat. Er ist 
die Mitte dieser österlichen 
Nacht, der Auferstandene, Jesus 
Christus. 
 
Die Bretter unter seinen Füssen, 
Schlösser, Schlüssel und Nägel 
deuten auf  die zerbrochenen 
Tore der unteren Welt des 
Todes hin. Durch den 
Goldhintergrund und die 
sternbesetzte blaugrüne 
Mandorla ist er hineingetaucht 
in eine andere Sphäre, die dem 

Menschen jetzt noch 
unzugänglich ist.  
 
Mit kraftvollem Griff seiner 
Arme aber reißt er den 
Menschen, dargestellt durch 
Adam und Eva und die 
Gestalten dahinter hinein in sein 
Licht. Er ist es, der Dich, den 
Menschen, hineinholt in seinen 
Bereich, wo lauter Leben und 
Freude ist. Wichtig ist, dass Du 
wirklich Deinen Blick voller 
Vertrauen auf ihn richtest und 
dich hineinholen lässt in seine 
Nähe. Ich wünsche mir, dass 
viele Lambrechter und alle 
Kirchenbesucher vor dieser 
Ikone stehen bleiben, den Blick 
auf Christus aushalten und 
somit eine Erfahrung machen. 
Sie könnten, erfahren, dass 
Ikonen keine harmlosen 
frommen Bilder sind, sondern 
Bilder voller Wirkkraft, von 
denen etwas ausgeht. Die 
Lichtgestalt könnte auch jeden 
von uns herausreißen aus allen 
Ängsten, aus depressiver 
Traurigkeit, aus Kleinmut und 
Todesnähe und aus aller Macht 
des Bösen, hineinholen in eine 
österliche Grundstimmung 
unseres Lebens.  

 
Abt Otto Strohmaier 
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Sind gläubige Menschen gesünder?? 
 

Diese Frage  hat sich zufällig 
während unserer letzten 
Redaktionssitzung ergeben. 
Doch in Wirklichkeit habe ich 
mich schon oft gefragt, ob es 
nicht doch auch messbare 
Zusammenhänge zwischen 
Glauben und Gesundheit oder 
Wohlbefinden gibt. So bin ich 
nun tatsächlich auf der Suche 
nach aussagekräftiger Literatur 
auf ein paar Antworten 
gestoßen, mit denen ich nicht 
gerechnet hätte… 

Regelmäßige 
Kirchgänger werden im 

Schnitt sieben Jahre 
älter 

Es gibt einige Zusammenhänge, 
die selbst die schärfsten Kritiker 
nicht bestreiten. So stellten 
mehrere US-Studien fest, dass 
regelmäßige Kirchgänger 
statistisch gesehen länger leben 
- laut einer Veröffentlichung im 
Schnitt um sieben Jahre. Keine 
höhere Lebenserwartung hatten 
jedoch Studienteilnehmer, die 
Gottesdienste nur per Radio 
oder Fernsehen verfolgten. Auch 

viele andere positive Effekte 
beruhen auf solchen Statistiken: 
Zwar lassen sich, je nach Studie, 
verbesserte Abwehrkräfte des 
Körpers, ein niedriger Blutdruck 
oder ein langsameres 
Nachlassen der Lungenfunktion 
mit häufigem 
Gottesdienstbesuch verknüpfen 
– doch bei genauerem Hinsehen 
ist nicht ganz klar, inwieweit 
diese Befunde auf den Glauben 
selbst zurückzuführen sind.  
Denn bislang lässt sich darüber 
spekulieren, wie die 
statistischen Zusammenhänge 
zustande kommen. 
Möglicherweise fördern die 
zahlreichen sozialen Kontakte 
der Kirchgänger deren 
Gesundheit. Ach könnte eine 
höhere Hilfsbereitschaft, wie sie 
sich bei vielen 
Gemeindemitgliedern findet, 
ihrem Leben mehr Sinn 
verleihen und somit 
Depressionen vorbeugen. 
Zudem scheinen aktive 
Kirchenmitglieder ein 
risikoärmeres Leben zu führen. -
Mehreren Studien zufolge sind 
ihre Ehen stabiler, streiten sie 

sich seltener, rauchen weniger 
und meiden häufiger Alkohol  
oder gar andere Drogen. Das 
Resultat ist oft ein gesünderer 
Lebensstil.  
Der aber steht auch Atheisten 
offen. Und Eigenschaften wie 
Kontaktfreude oder 
Hilfsbereitschaft finden sich 
nicht allein bei 
Glaubensgenossen – davon 
könnten genauso gut Mitglieder 
von Gesangsgruppen oder 
Sportvereinen profitieren. Um 
die Mängel der Untersuchungen 
zu illustrieren, führt ein 
amerikanischer 
Verhaltensmediziner gern ein 
Beispiel an, das uns zum 
Nachdenken anregen soll: 
„Niemand wird bestreiten, dass 
Personen, die Streichhölzer in 
der Hosentasche tragen, 
häufiger an Lungenkrebs 
erkranken. Aber wer glaubt 
schon, dass die Streichhölzer 
daran schuld sind?“ 
vgl.: http://www.geo.de 

 
Paulitsch Barbara 

 

 
Gott geht uns in Fleisch und Blut über: 

Das ewige Leben pulsiert in unseren Adern 
dauerhaft und unzerstörbar, es durchdringt unser Sein und 

breitet sich aus in unserem Körper und in unserer Seele. 
 

  

http://www.geo.de/
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Klausur des PGR St. Lambrecht und Mariahof 
von 23. – 24. Februar 2009  in Seckau 

 
Für einige von uns war es die erste Klausurtagung des Pfarrgemeinderates, 
umso spannender und größer war auch die Vorfreude auf diese 
gemeinsame Zeit. Wir hatten genau einen Tag Zeit, d. h. von 
Freitagnachmittag bis Samstag Mittag, um gemeinsam intensiv zu arbeiten. 
Am Ankunftstag beschäftigten wir uns, anlässlich des Paulusjahres, 
gemeinsam mit Pater Stefan, Pater Christoph und Herrn Dr. Walkner mit 
Ausschnitten aus den Paulusbriefen.  Paulus war ein Fanatiker, ein 
gelehrter Pharisäer, der streng nach dem jüdischen Gesetz ausgebildet war. 
Dementsprechend schwierig ist es z. B. für mich als theologisch nicht  
besonders gut Gebildete seine Briefe auch zu verstehen und richtig zu 
interpretieren. Dank bester Unterstützung durch unsere Geistlichen und 
Herrn Dr. Walkner ist dies jedoch sehr gut gelungen. 
Nach anstrengender geistiger Arbeit ließen wir den Abend ganz gemütlich 
beim Hofwirt im Dorf ausklingen.  

Den Samstag Morgen und Vormittag erarbeiteten und diskutierten wir gemeinsam die „ 8 Leitlinien für die 
Seelsorge in der Diözese Graz-Seckau“: 
 

1. Als Teil der Gesamtkirche orientieren wir uns am Evangelium 
2. Wir bekennen uns zur Geschichte unserer Diözese 
3. Wir wollen eine Kirche sein, die die Zeichen der Zeit wahrnimmt 
4. Wir sind eine einladende und missionarische Kirche 
5. Wir leben in unserer Gesellschaft mit Angehörigen verschiedener christlicher Kirchen, anderer 

Religionen und Weltanschauungen zusammen 
6. Alle Getauften haben Anteil an der Sendung Jesu Christi und am Auftrag der Kirche 
7. Wir sind eine Kirche, die fragt, wie die Menschen heute leben und was sie brauchen und die ihre 

Organisationsformen danach ausrichtet 
8. Wir sind eine vertrauende Kirche mit der Glaubenserfahrung, dass der Geist Gottes, dessen 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen wir sind, die Kirche leitet 
 
Rückblickend war es für uns ein ganz besonderes Wochenende, aus dem wir gestärkt für den Alltag und vor 
allem für die Arbeit in unserer Pfarre nach Hause fuhren. Die Diskussionen in der Gemeinschaft haben 
spürbar allen Anwesenden gut getan. Ein sehr herzliches Danke an Pater Stefan für die gute Organisation!  
 

Paulitsch Barbara 
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KFB – Nachrichten 
 
Einladung zum Besinnungs-Nachmittag am Samstag, 
7. März um 14.00 Uhr im kleinen Pfarrsaal. 
Abt Otto Strohmaier spricht über das Thema: 
„Paulus für mich – für uns“. 
Als Abschluss feiern wir um ca. 16.30 Uhr eine Hl. 
Messe. 

Alle sind herzlich willkommen. 
 
Im Rahmen des  Sonntagsgottesdienstes am 15. 
März feiern wir den ökumenischen Weltgebetstag. 
Frauen aus Papua-Neuguinea haben dieses Jahr die 
Vorbereitung übernommen.  
Thema: „In Christus sind wir viele Glieder, aber ein 
Leib.“ 
Papua-Neuguinea ist ein Land großer Vielfalt, liegt 
nahe am Äquator mit dichten Regenwäldern, 
Küsten- und Flussgebieten, mit Bergen, welche die 
Hauptinsel durchziehen und fruchtbaren 
Hochebenen. Es werden mehr als 800 Sprachen 
gesprochen. Seit zehntausend Jahren haben die 
Vorfahren dort schon Landwirtschaft betrieben, 

aber erst seit 1930 weiß die übrige Welt mehr von 
diesem Land. 
Nach dem Gottesdienst laden wir Sie im Rahmen 
des Familienfasttages zu einer warmen Suppe in 
den kleinen Pfarrsaal ein.  
„Teilen macht stark – Lebensräume nachhaltig 
gestalten.“ 
Mit Ihrer freiwilligen Spende für die Suppe 
unterstützen Sie Projekte in den ärmsten Gebieten 
der Welt. 
 
Die Ostermesse im Turnsaal der Volksschule findet 
am Samstag, 18. April 2009 um 14.00 Uhr statt. 
 
Maiandachten in der Kirche feiern wir immer am 
Mittwoch um 19.00 Uhr (6.5., 13.5., 20.5.). Die 
letzte Maiandacht am 27.5. ist um 19.00 Uhr beim 
Kapelluskreuz. 
 

Für die KFB 
Josefine Forstner 

 

 
 
 
 
 
 
Seit etwa 900 Jahren haben tausende von Tritten in den harten 
Stein unserer Kirchenschwelle eine Vertiefung gegraben. 
 

Zu Gottes Freude wäre es ein Beweis unserer 
Liebe, hätte sich unser Glaube ebenso tief in 
unsere Herzen gesenkt. 
 

 Nina Schaufelbühl 
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DREIKÖNIGSAKTION 
 
Ein herzliches „Vergelt`s Gott“ für die freundliche 
Aufnahme der Sternsinger und für Ihre Spenden:  
5110,70 Euro  
Ein besonderer DANK gilt den Kindern, den 
Jugendlichen und der Landjugend für die 
Bereitschaft, als Sternsinger unterwegs zu sein. 
Danke den Begleitern:  Neumann Ingrid, Ofner 
Christine, Ofner Magda, Paulitsch Barbara, 
Peinhaupt Hemma, Present Grete, Seidl 
Waltraud, Plank Manfred, Pirker Werner und 
Peinhaupt Bernhard. 
Für die Einladung zum Mittagessen bedanken wir 
uns herzlich bei: Fam. Plank Manfred, Fam. 
Maier, vlg. Bauer im Dorf, Fam. Ehgartner Max,  
Fam. Helfenschneider Bibiane, Fr. Umundum  
Gertraud, Fr. Gittersberger Luise, Fam. 
Wohlesser Gisela, Fam. Schnedl Roswitha,  
Fam. Moser, vlg. Schauer,  
Fam. Josefine Forstner, Fam. Paulitsch Barbara, 
Fr. Reli Rosenkranz und Fr. Maria Gruber. 
Ganz herzlich bedanken wir uns bei Fr. Forstner für 
die Reinigung der Kleider. 

 
 
 

 

 

EINLADUNG 
 

zur Mitfeier der 
Kreuzwegandacht 

am Freitag, dem 13. März 2009 um 19.00 Uhr 
in die Pfarrkirche Mariahof. 

 
Diese Kreuzwegandacht wird besonders gestaltet von den „Kreuzwegsingern“ aus Oberwölz. 
Die Fastenzeit ist in Oberwölz von den Kreuzwegandachten geprägt. Es ist sicher ungewöhnlich, dass an 
jedem Sonntag zwei gesungene Kreuzwegandachten gehalten werden, eine vor und eine nach der Hl. 
Messe. Mit ihren Liedern pflegen die Oberwölzer „Kreuzwegsinger“ mit viel Verantwortungsbewusstsein 
und Hingabe alte geistliche Volkskultur. 
Sie sind auch herzlich eingeladen, an jedem Sonntag in der Fastenzeit um 8.30 Uhr vor der Hl. Messe bei 
uns im Mariahof an der Kreuzwegandacht teilzunehmen. 
 

Das Kreuz will nicht 
als Last getragen, 
es will zur Mitte 

des Lebens werden. 
 

Reinhold Schneider 
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Ein „neuer Ton“ in der Stiftskirche 
 
Die Beschwerden über die Verstärker- und 
Lautsprecheranlage in unserer Pfarr- und 
Stiftskirche sind ja sattsam bekannt. Da 
Verbesserungsversuche ohne zufrieden stellenden 
Erfolg blieben, waren Überlegungen hinsichtlich 
einer neuen Verstärker- und Lautsprecheranlage für 
die Stiftskirche notwendig. Nachdem von 
verschiedenen Firmen Anbote eingeholt wurden, 
fiel die Entscheidung zugunsten der Firma Strässer 
aus Linz, von der in letzter Zeit auch bereits die 
Mikrofone geordert worden waren. Die Linzer Firma 
gehört zu jenen Unternehmen, die eine große 
Erfahrung mit der Beschallung von akustisch 
komplizierten Kirchenräumen – zu denen unsere 
Stiftskirche zweifellos gehört – aufweisen können.  

In der letzen Jännerwoche wurde die neue Anlage 
montiert und absolvierte danach ihren Probelauf. 
Obwohl noch Feinabstimmungen notwendig sind, 
was das Echo auf den „neuen Ton“ ein äußerst 
positives! 
Die Kosten der neuen Anlage beliefen sich nicht 
ganz auf € 16.000,--, machen also eine stattliche 
Summe aus. Diesem Pfarrbrief ist daher ein 
Erlagschein beigelegt, mit dem Sie – wenn Sie das 
„neue und bessere Hörgefühl“ erfreut – eine 
Spende einzahlen können. Ein herzliches Vergelt´s 
Gott! Ein Danke sei auch Herrn Josef Gamperl 
gesagt, der bei der Montage der neuen Anlage 
helfend und uns immer wieder beratend zur Seite 
steht. 

P. Benedikt Plank OSB, Prior 

 

DREIKÖNIGSAKTION 2009 in St. Lambrecht 
  
DANKE an alle: 
• Sternsinger 
• Begleiter: Harald Hilberger, Maria 
Neuwirter, Mag. Gernot Hilberger, 
Brigitte Hilberger, Johanna Ebner, 
Sonja Mednitzer, P. Christoph, Fr. 
Johannes, Horst Hilberger, Petra 
Reiter 
• Bläsergruppe des MV (erstmalig) 
• Einladung für ein Mittagessen: 
Fam. Dr. Deutz, Fam. Angelika 
Wietinger, Fam. Ilse Gucher, 
Marktcafe, Stiftsküche, Torwirt, 
Fam. Lydia Arlitzer, Ledererwirt, 
Petra Seidl, Fam. Petra Leitner, vlg. 
Paulegger, Kupferdachl, Fam. Anni 
Kopaunik, Fam. Koch, vlg. Starn, Lore 
Potocnik, Fam. Edith Gusterer, vlg. 
Schiachl, Fam. Moser, vlg. Berger, 
Dreiwiesenhütte 
• Sammelergebnis: € 10.108,63,-- 
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Erstkommunion St.Lambrecht: 
Von Gott behütet sein 

 
Folgende 9 Kinder wollen wir unter den besonderen 
Schutz Gottes stellen, dass sie gut behütet auf dem 
Weg zur Erstkommunion unterwegs sind: 
 
Gusterer Pascal 
Harrer Andreas 
Ilic Zeljko 
Schnedl Friedrich 
Url Marcel 
Fleischhacker Eva-Maria 
Koch Simone 
Leitner Elisa 
Pichler Jessica 
 
Sie werden von Fam. Brigitte und Willi Harrer,  
Fr. Waltraud Fleischhacker, Fr. Ottilie Koch und  
Fr. Margot Leitner-Pekastnig auf dieses Fest 
vorbereitet. 
 
Vorstellungsgottesdienst am, 8.März um 10 Uhr 15 
Erstkommunion, am Pfingstmontag, den 1.Juni um  
9 Uhr 30 
Wir freuen uns, wenn viele mitfeiern. 
 

Termine der Kfb St. Lambrecht: 
 

 

 
7.3.2009 um 18 Uhr: 

Weltgebetstag der Frauen in der 
Meditationskapelle 

 
28.3.2009 um 17 Uhr: 

Frauenkreuzweg 
 

Termin Suppensonntag wird noch bekannt gegeben. 
 

Alle Termine werden auch im Stiftsdurchgang 
rechtzeitig veröffentlicht! 

 

 
Barbara Wachernig 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Elisabethfeier in St. Lambrecht 
 
„Ich habe euch immer gesagt, ihr müsst die Menschen froh machen.“ (hl. Elisabeth von Thüringen, 1207 – 
1231)   
 
Am 15. November 2008 lud der Sozialausschuss des Pfarrgemeinderates  
St. Lambrecht wieder zur alljährlichen Elisabethfeier ein. Und auch heuer folgten 
wieder viele Gläubige dieser Einladung und feierten gemeinsam mit Pfarrer P. Stefan 
eine Messe im Gedenken an die hl. Elisabeth. Im Anschluss daran gab es ein 
gemütliches Miteinander bei Kaffee und Kuchen im Pfarrsaal. 
 
Elisabeth von Thüringen starb im Alter von nur 24 Jahren, aber in ihrem kurzen 
Leben schaffte sie es, für uns auch in der heutigen Zeit ein beispielloses Vorbild zu 
sein in der „Caritas“, der Nächstenliebe. Und wir brauchen heute solche Vorbilder – 
mehr denn je! 
 
Sozialausschuss St. Lambrecht, 
Mag. Gernot Hilberger 
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Erstkommunion St. Blasen 
 
In St. Blasen bereiten sich heuer 5 Kinder auf die 
Erstkommunion vor. Sie wollen in dieser Zeit der 
Mitte unseres Lebens näher kommen und mit Jesus 
vertraut werden. Begleitet werden sie von ihren 
Tischmüttern: Fr. Andrea Leitner und Fr. Claudia 
Metnitzer. 
 

Kalcher Magdalena 
Krenn Viktoria 

Leitner Melanie 
Metnitzer Nico 
Rechar Sophie 

 
Wir laden alle recht herzlich zum 
Vorstellungsgottesdienst am 15.März um 9 Uhr 
und zur Erstkommunion am 21.Mai um 9 Uhr ein. 
 
 
 
 
 

Termine St. Blasen 
 

Sonntag, 8. März nach der Hl. Messe: 
Kirchenversammlung beim Kirchmoar 

Freitag, 3. April um 15.00 Uhr: 
Kreuzweg (im Freien) 

Karfreitag, 10. April um 14.00 Uhr: 
Kreuzweg in der Kirche 

Karsamstag, 11. April um 9.00 Uhr: 
Betstunde beim Hl. Grab 

anschl. Segnung der Osterspeisen im  
Vorraum der Stiftskirche 

10.30 Uhr Kirche St. Blasen 
10.45 Uhr beim alten Gemeindehaus 

 
Freitag, 1. Mai um 10.00 Uhr: 

Hl. Messe auf dem Mühlsteinboden 
Donnerstag, 21. Mai: 

CHRISTI HIMMELFAHRT: Erstkommunion 
Sonntag, 14. Juni: 

Fronleichnam (Umgang) 
Samstag, 20. Juni um 10.00 Uhr: 

Hl. Messe auf dem Mühlsteinboden 
 

Mitgliederehrung des Kirchenchors St. Blasen 
 
Es freut uns, dass wir in St. Blasen noch einen eigenen Kirchenchor haben und dieser sehr aktiv nicht nur in 
St. Blasen und in unserer Pfarre auch darüber hinaus wirkt. 
In diesen Jahren wurde immer umfangreich geprobt und viel neue  Literatur einstudiert. 
So wirkt unser Kirchenchor nicht nur im kirchlichen, sondern auch im weltlichen Bereich mit. 
Am Sonntag, dem 26. Oktober 2008, wurden langjährige Mitglieder unseres Kirchenchors geehrt. 
Herzlichen Dank an alle einzelnen Mitwirkenden dafür, dass sie mit Treue und Beständigkeit dabei sind und 
gleichzeitig auch die Bitte, in Zukunft 
weiter mit so viel Freude dabei zu sein. 
Der Leiterin Wiltraud Wallner gebührt 
dieser Dank ganz besonders, mit viel 
Freude und Schwung aber auch 
Beharrlichkeit macht sie den Chor aus. 
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Geburtstage – Wir gratulieren… 
 
Zum 75. Geburtstag 
am 13. März: Hermann Gaggl, 
Auerling 14 
am 13. April: Aloisia Appeltauer, 
Vorderbach 20 
am 5. Mai: Angela Forstner, 
Hauptstraße 29 
am 7. Mai: Michael Schaflechner, 
Hauptstraße 29 
am 30. Mai: Willibald Prieler, 
Spitalberg 25 
am 9. Juni: Anton Kahlbacher, 
Badgasse 11 
 
Zum 80. Geburtstag 
am 5. März: Gabriele Köberl, 
Karchau 9 
am 10. März: Gertrude Kienberger, 
Unteralpe 12 
am 15. März: Josefa Sumann, 
Lanzenbichl 26 
am 27. März: Josef Kopaunik, 
Pichlhof 3 
am 12. April: Ida Kräutl, 
Thajagraben 57 
am 10. Mai: Julia Trattner, 
Hinterbach 8 
am 21. Mai: Johanna Brunner, 
Vorstadt 13 
am 2. Juni: Maria Gruber, Im Tal 11 
am 4. Juni: Margaretha Fladnitzer, 
Weißenbach 29b 
am 24. Juni: Anna Kopaunik, 
Pichlhof 3 
 
Zum 81. Geburtstag 
am 22. März: Albin Landsmann, 
Thajagraben 5 
am 29. April: Leopoldine Moissi, 
Eben 34a 
am 14. Mai: Stefan Kuska, 
 Auerling 22 
am 27. Juni: Arnold Hotter, 
Lanzenbichl 22 
am 28. Juni: Peter Rinner, 
Thajagraben 28a/3 
 
 
 
 
 

Zum 82. Geburtstag 
am 17. März: Martha Rauter, Am 
Grünen Weg 2 
am 22. März: Beatrix Schnedl, 
Spitalberg 40 
am 12. April: Elfriede Fussi,  
Lessach 10 
am 14. April: Hilda Keppel, 
Weißenbach 10 
am 26. April: Florina Pichler,  
Eben 31 
am 22. Mai: Paula Pucher, 
Hauptstraße 26 
am 3. Juni: Viktor Egger, 
Thajagraben 14 
am 8. Juni: Johanna Reiter, 
Schwarzenbach 14 
 

Zum 83. Geburtstag 
am 16. März: Gertrud Ofner, 
Weißenbach 25 
am 18. April: Margarete Stengg, 
Hauptstraße 26 
am 5. Mai: Sofie Ebner, Auerling 4 
 

Zum 84. Geburtstag 
am 21. März: Johanna Seidl, 
Spitalberg 37 
am 3. April: Lidwina Ressler, 
Karchau 14 
am 5. Mai: Johanna Schmiedhofer, 
Lanzenbichl 31 
am 1. Juni: Maria Gerold,  
Spitalberg 35 
am 7. Juni: Aurelia Wallner, 
Vorstadt 2 
am 16. Juni: Aloisia 
Hinterschweiger, Au 14 
 

Zum 85. Geburtstag 
am 3. März: Maria Laufenstein, 
Hauptstraße 26 
am 13. März: Gertrud Karl, 
Weißenbach 2 
am 7. April: Kreszentia Schaffer, 
Pichlhof 8 
am 8. April: Christian Wallner, 
Felberg 8 
 
 
 
 
 
 

Zum 86. Geburtstag 
am 12. April: Margaretha Leitner, 
Hauptstraße 26 
am 1. Mai: Michael Leitner, Am 
Kalkberg 7 
am 28. Mai: Maria Vasold, 
Hauptstraße 26 
am 25. Juni: Margaretha Fuchs, 
Hauptstraße 47 
Zum 87. Geburtstag 
am 22. Mai: Pauline Bischof, 
Hauptstraße 29 
am 2. Juni: Angela Schnedl, 
Spitalberg 7 
 

Zum 88. Geburtstag 
am 11. März: Josefine Wallner, 
Felberg 8 
am 20. März: Maria Taferner, 
Hauptstraße 26 
am 22. März: Sofie Dumanski, 
Lanzenbichl 18 
am 29. März: Hildegund Klug, Au 8 
am 26. April: Maria Schaffer, 
Thajagraben 10 
am 24. Juni: Helgeburg Pirker, 
Auerling 24 
am 28. Juni: Ludmilla Mitterhuber, 
Hauptstraße 26 
 

zum 90. Geburtstag 
am 25. März: Josefa Sabin, Am 
Kalkberg 1 
am 15. Juni: Maria Ofner, 
Hauptstraße 57 
 

Zum 92. Geburtstag 
am 22. April: Angela Stecher, 
Hinterbach 18 
am 7. Mai: Emiliana Seidl, 
Spitalberg 41 
 

Zum 94. Geburtstag 
am 26. März: Margarethe Rieber, 
Hauptstraße 26 
 
Zum 95. Geburtstag 
am 21. Juni: Aloisia Groicher, 
Hauptstraße 26 
 

Z um 96. Geburtstag 
am 28. April:  
Angela Siebenhofer, 
Schwarzenbach 1a
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Mittwoch, 1. April 2009:  
SCHULE DES DASEINS im  

Benediktinerstift St. Lambrecht: 
 
19.00 Uhr:  Ausstellungseröffnung “es ist geschehen ...” 

Bilder von Ingrid Stern in Kaligraphietusche 
auf Japanpapier. 

20.00 Uhr:  “Berufung bei Paulus und die Bedeutung von 
Ostern” 
(Vortrag zum Paulusjahr von  
Ao. Univ.-Prof. Dr. Josef Pichler, Graz) 

 

 

 

 
 

 

Das Sakrament der TAUFE haben empfangen… 
 
am 22. November 2008, Jara Trolp, Tochter von Daniela Waltraud und Mag. Günter Trolp, Graz 
am 6. Dezember, Sophie Brottrager, Tochter von Sigrun Margareta und Reinhold Ernst Brottrager, Admont 
am 27. Dezember, Lilly Zoe Zangl, Tochter von Kerstin Ingrid Zangl und Georg Harding, St. Marein b. 
Neumarkt 
am 4. Jänner 2009, Fabian Etienne Forstner, Sohn von Sandra Moser und Daniel Gerhard Forstner, 
Mariahof (Stadlob) 
am 6. Jänner, Philip Elias Schachl, Sohn von Melanie Cindy Schachl, Mariahof (Adendorf) 
am 17. Jänner, Moritz Xaver Ofner, Sohn von Birgit Ofner und Wolfgang Murer, Mariahof (Adelsberg) 
am 18. Jänner, Alexander Pürstl, Sohn von Claudia und Friedrich Pürstl, Triebendorf 
am 25. Jänner, Lisa Brunner, Tochter von Petra Brunner und Christian Sitzmann, Mariahof (Stadlob) 
 

Zu GOTT heimgekehrt sind… 
 
am 25. November 2008, Euphrosine Wallner (83), nach Steirisch Laßnitz 
am 29. November, Herbert Pistrich (78), Heilligenstadt 
am 1. Dezember, Juliana Egger (87) 
am 15. Dezember, Manuel Brunnhofer (20), nach St. Lorenzen bei Scheifling 
am 27. Dezember, Koloman Sumann (82), St. Lambrecht 
am 1. Jänner 2009, Maria Gebetsroither (91), St. Blasen, nach Wien 
am 18. Jänner, Hermann Klingsbichl (83), St. Lambrecht 
am 1. Februar, Irmine Seidl (78), St. Lambrecht 
am 7. Februar, Simon Spreitzer (68), St. Lambrecht 
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Rundfunkübertragung der Sonntagsmesse  
aus der Stiftskirche St. Lambrecht  

28. Juni 2009, 10.00 Uhr, Ö regional 
 

Aus Anlass „25 Jahre Künstlerbegegnung im Stift St. 
Lambrecht“ wird am 28. Juni 2009 der Radiogottesdienst aus 
der Stiftskirche übertragen. Mit den 600.000 bis 800.000 
ZuhörerInnen werden wir eine besonders große 
Feiergemeinde bilden. Die Gestaltung wird durch 
zeitgenössische musikalische Elemente geprägt sein, die zur 
Zeit in einem Projekt mit Kompositionsstudenten der 
Kunstuni Graz entstehen, SängerInnen und MusikerInnen aus 

St. Lambrecht werden zusammen mit der Gemeinde singen 

und musizieren. Am Samstag, dem 27. Juni wird im Rahmen 
der Vorabendmesse um 18.00 Uhr der Gottesdienst in der 
gleichen Gestaltung gefeiert wie die Pfarrmesse am Sonntag 
um 10.00 Uhr (bitte die geänderten Gottesdienstzeiten 
beachten!). Zur Mitfeier laden wir jetzt schon herzlich ein! 

 

Maiandachten St. Lambrecht: mittwochs um 19.30 beim Wieskreuz und 

freitags um 19.15 in Heiligenstadt 

 Mariahof: mittwochs um 19.00 in der Pfarrkirche 

Bibelgespräche in der Fastenzeit St. Lambrecht: montags um 19.00 im Pfarrsaal: 2. März, 9. 

März, 16. März, 23. März, 30. März. 

Mariahof: freitags vor der Abendmesse um 18.00 im kleinen 

Pfarrsaal: 13. März, 20. März, 27. März 

Öffnungszeiten der Pfarrkanzleien 

im Pfarrverband:  

St. Lambrecht: dienstags, 16.30-17.45 und samstags, 8.00-

10.00 Uhr 

Pfarramt Mariahof: sonntags nach der Hl. Messe oder nach 

Vereinbarung 

Erreichbarkeit der Seelsorger Pfarrer P. Stefan: 0664/4147063 oder 03585/2305/35, 

Pfarramt: 2112 

Kaplan P. Christoph: 0664/4331052, 03585/2305/29, 

Pfarramt: 2112 

Homepage: www.wirsindpfarre.at E-Mail: st-lambrecht@graz-seckau.at 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

http://www.wirsindpfarre.at/
mailto:st-lambrecht@graz-seckau.at
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Firmvorbereitung 2009 
 
Gefirmt: stark gemacht! - Ein 
kurzes Wort zur Firmung 
 

"Ich mache sie stark durch 
den Herrn, und sie werden 
in seinem Namen ihren 
Weg gehen - Spruch des 
Herrn" (Sacharja 10,12) 

 
Firmung und Taufe gehören 
zusammen. Die beiden 
Sakramente sind ganz eng 
verwandt, auch wenn bei vielen 
Menschen 14 und mehr Jahre 
zwischen ihrer Taufe und ihrer 
Firmung liegen. In den 
Ostkirchen werden übrigens 
heute noch Kinder unmittelbar 
nach der Taufe gefirmt. Bei 
Erwachsenentaufen wird auch in 
unserer Kirche die Firmung 
unmittelbar danach gespendet. 
Das Wort Taufe kommt von 
"tauchen"; der Mensch wird 
durch dieses Sakrament in die 
Liebe Gottes hinein getaucht 
und darf als Freund des Herrn 
Jesus ein Leben mit Gott 
beginnen. Das Wort Firmung 
kommt vom lateinischen "con-
firmare", was "bestärken" 
bedeutet. Das, was in der Taufe 
begonnen hat, muss durch den 
Heiligen Geist gestärkt werden, 
damit es sich auch entfalten und 
im Alltag bewähren kann. Jeder 
Christ, jede Christin ist dazu 
berufen, als 
verantwortungsvoller Mensch in 
der Welt zu leben: "Ahmt Gott 
nach als seine geliebten Kinder!" 
(Eph 5,1) Diese Wahrheit wird im 

Sakrament der Firmung 
prägnant ausgedrückt. 
Firmlinge, die keine kleinen 
Kinder mehr sind, haben die 
Möglichkeit, sich bewusst und 
freiwillig für Jesus Christus und 
ein christliches Leben zu 
entscheiden. Dazu gehören die 
Liebe zu Gott, die 
Selbstannahme, die Liebe zu den 
Mitmenschen (besonders zu den 
Benachteiligten) und die Liebe 
zur ganzen Schöpfung. 
Die Gemeinschaft der Kirche will 
helfen, dass jeder Christ und 
jede Christin die eigenen 
Begabungen entdecken und 
entfalten kann. In der Bibel lesen 
wir: "Samuel nahm das Horn mit 
dem Öl und salbte David mitten 
unter seinen Brüdern. Und der 
Geist des Herrn war über David 
von diesem Tag an." (1 Samuel 
16,13) Diese Stärkung erbittet 
die Gemeinschaft der Kirche 
auch für ihre Firmlinge. (Karl 
Veitschegger) 
Aus dem Ritus der Firmung: 
Der Bischof (oder sein Vertreter) 
legt dem Firmling die rechte 
Hand auf das Haupt, salbt seine 
Stirn mit Chrisam und spricht: 
"Sei besiegelt durch die Gabe 
Gottes, den Heiligen Geist." 
Aus der Bibel: 
Schon die Apostel legten bereits 
getauften Christen die Hände 
auf, um ihnen den Heiligen Geist 
mitzuteilen. Die 
Apostelgeschichte (8,14-17) 
erzählt: "Als die Apostel in 
Jerusalem hörten, dass Samarien 

das Wort Gottes angenommen 
hatte, schickten sie Petrus und 
Johannes dorthin. Diese zogen 
hinab und beteten für sie, sie 
möchten den Heiligen Geist 
empfangen. Denn er war noch 
auf keinen von ihnen 
herabgekommen; sie waren nur 
auf den Namen Jesu, des Herrn, 
getauft. Dann legten sie ihnen 
die Hände auf, und sie 
empfingen den Heiligen Geist." 
 
Pfarre Mariahof:  
Samstag, 2. Mai 2009, 9.30 Uhr 
Pfarrkirche 
Jennifer Apachou,  Franziska 
Fradler, Anja Grabmaier, Gernot  
Grohs, Carina Kernmaier, 
Martina Kribitz, Valentin 
Paulitsch, Kevin Roscher, Karin 
Schoberegger, Andreas Sperl, 
Benjamin Straner, Sascha 
Zefferer. 
Firmbegleiter: Susanne Straner 
und Claudia Sperl, Irmgard 
Fradler und Claudia Grabmaier 
 
Pfarre St. Lambrecht:  
Sonntag, 31. Mai 2009, 9.30Uhr 
Stiftskirche 
Evelyn Arlitzer, Matthias Cecon, 
Anna Dorfer, Roman Grgic, 
Hannes Hilberger, Natalie Horn, 
Christian Ilic, Marko Ilic, Georg 
Leitner, Stefan Maier, Matthias 
Primavesi, Markus Sackl, Patricia 
Steinbrugger, Sarah Wallner. 
Firmbegleiter: Horst Hilberger 
und Georg Leitner, Martha Sackl 
und Barbara Arltizer 
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Speisensegnungen und Betstunden beim Hl. Grab am Karsamstag 
 

 

St. Lambrecht: Betstunden 
09.00 St. Blasen 

10.00 Unteralpe, Auerling, 
11.00 Heiligenstadt, Leitnersiedlung, Spitalberg 

12.00 Tal 
13.00 Schwarzenbach, Pichlhof 

14.00 Vorstadt, Eben, Weißenbach 
15.00 Markt, Au, Badgasse, Grüner Weg, Lanzenbichl 

 

Speisensegnungen: 
09.00 Peterskirche 

09.30 Schönbauer (Spitalberg) 
10.00 Heiligenstadt 
10.20 Weißenbach 
10.40 vlg. Berger 

10.55 vlg. Trattenbauer 
11.15 Wieskreuz 

11.35 Schwarzenbach 
11.50 Altenheim 

 

 
 

Mariahof: Betstunde 14.00 – 15.00 
 

Speisensegnungen 
08.45 Steinberg 
09.30 Adendorf 
10.10 Lambach 

10.30 Rußdorf (Zedlacherkapelle) 
10.50 Vockenberg 

11.10 Baierdorf 
11.40 Klachlwirt 
12.00 Neudorf 

12.30 Pfarrkirche 
 

 

  



[PFARRBRIEF MARIAHOF/ST. LAMBRECHT] 1. März 2009 

 

  Seite 
17 

 
  

Pilgerreise ins Heilige Land 
 

17. – 24. Oktober 2009 
 

1. Tag: Wien – Tel Aviv – Jerusalem 

2. Tag: Jerusalem 

3. Tag: Jerusalem – Bethlehem 

4. Tag: Jerusalem – Ausflug: Totes Meer 

5. Tag: Jericho und Bet Shean 

6. Tag: See Genezareth – Kapernaum – Banias 

7. Tag: Akko – Haifa – Caesarea 

8. Tag: Rückflug 
 

Preis pro Person: € 1680,-- (Einbettzimmerzuschlag € 250,--) 
 
Inkludierte Leistungen:  
Bustransfer, Flughafentaxe, 7 Übernachtungen, Verpflegung auf Halbpensionsbasis, Begleiteter 

Bustransfer, Reiseleiter, Eintritte, Steuern, Reise- und Stornoversicherung! 

Anmeldefrist bis 15. März 2009! Bei Firma Capellari in Oberwölz (03581/7252) 
Gültiger Reisepass (muss 6 Monate über das Reiseende hinaus gültig sein)! 
 

 
 

Familienrunde – was ist das? 
 
Auf eine Anfrage hin gebe ich gerne Antwort, was eine Familienrunde ist und wie sie in St. Blasen seit 
Jahren funktioniert. In St. Blasen besteht die Familienrunde aus vier befreundeten Ehepaaren, die sich 
etwa alle zwei Monate bei einer der Familien treffen. Das Treffen beginnt mit einer Bibelstelle, über die 
etwa 20 Minuten gesprochen wird und es schließt meist mit einem Gebet. Es folgt das Gespräch über ein 
Thema, das man gemeinsam vorher ausgemacht hat und auf das man sich vorbereiten konnte. Einmal im 
Jahr gibt es auch eine gemeinsame Wanderung und auch eine Maiandacht. Als Seelsorger bin ich auch 
immer beim Treffen anwesend und gestalte mit. Wenn sich jemand genauer interessieret, bin ich gerne 
bereit, auch telephonisch Auskunft zu geben. Es wäre schön, wenn sich weitere solche Runden bilden 
könnten, die viel Freude und echtes Teilen vermitteln können. Natürlich gibt es auch immer etwas zum 
Essen und zum Trinken. 

Abt Otto Strohmaier OSB 
 

 
 
  

 

Auf dem Weg nach Heiligenstadt ist das „Schöne Kreuz“ 
gleich einer Einladung, sich hier eine kurze Rast zu gönnen, 
sich im Gebet zu sammeln und ein wenig innezuhalten. Es 
braucht diese „Rastplätze“ auf unserem Weg durch eine 
hektische Zeit. Sie tun uns gut. Aber es ist nicht sinnvoll, das 
„Schöne Kreuz“ als einen Ort zu benutzen, wo man seine 
„Notdurft“ verrichtet! Wir bitten Sie die Würde dieses Ortes 
zu wahren und danken für Ihr Verständnis! 

Pfarrer P. Stefan 
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Liebe Schwestern und 
Brüder in Christus, dem 
Herrn,  
 
was ist los in und mit unserer 
Kirche? Eine Frage, die sich wohl 
so manche in diesen Tagen 
gestellt haben und vielleicht 
noch stellen werden? 
Nachzulesen und zu hören in 
den Medien. Und das weltweit. 
Mehr als wohl so manchen lieb 
ist, die um Beruhigung und 
Schadensbegrenzung bemüht 
sind.  
 
Laien, Gläubige, fühlen sich nicht 
ernst genommen, Papst und 
Bischöfe fühlen sich 
unverstanden. Die Entscheidung 
des Vatikans, die 
Exkommunikation der 
Piusbruderschaft aufzuheben 
und sie wieder in die 
Gemeinschaft der Kirche 
aufzunehmen, die Aussagen 
eines ihrer Bischöfe, der ein 
notorischer Holocaust-Leugner 
ist, haben alte Wunden wieder 
aufgerissen, Gräben vertieft und 
scheinen das Verhältnis von 
Katholiken und Juden, aber auch 
von Christen untereinander und 
der Religionen zueinander, 
wiederum ernsthaft zu belasten. 
(vgl. Spiegel 6/ 2.2.2009: "So 
bitter, so traurig")  
 
Und hier bei uns in Österreich 
hat die Ernennung eines 
Weihbischofs für die Diözese 
Linz Erstaunen und Empörung 
ausgelöst und ebenso sorgen die  

 
 

Aussage und der Vorwurf 
unseres steirischen Oberhirten, 
dass der Weg der so genannten 
Laieninitiative die Kirche spalten 
könnte, für Irritationen.  
Mahnende Worte zu sprechen 
und von sich zu geben, ist ein 
gutes Recht der Bischöfe und 
sogar eine Notwendigkeit (vgl. 
Erhard Busek, Kleine Zeitung, 
6.2.2009), so manche 
Meinungsäußerung ist aber dem 
Verständnis von Kirche, wie es 
das II. Vatikanische Konzil 
formuliert hat, in keinster Weise 
dienlich und förderlich.  
 
Der viel beschworene Satz 
"Freude und Hoffnung, Trauer 
und Angst der Menschen von 
heute, sind auch Freude und 
Hoffnung, Trauer und Angst der 
Jünger Christi. Und es gibt nichts 
wahrhaft Menschliches, das 
nicht in ihren Herzen Widerhall 
fände. ? Darum erfährt diese 
Gemeinschaft sich mit der 
Menschheit und ihrer Geschichte 
wirklich aufs engste verbunden" 
(GS 1, Die engste Verbundenheit 
der Kirche mit der ganzen 
Menschheitsfamilie), klingt in 
diesem Zusammenhang und in 
dieser Situation wie ein Hohn 
und spottet jeder Beschreibung: 
Denn wie steht es um das 
ehrliche Ernstnehmen der 
Ängste und der offenkundigen 
Befürchtungen der Menschen? 
Worin zeigt sich diese viel 
beschworene Verbundenheit mit 
den Menschen wirklich? Und hat 
das wahrhaft Menschliche 
wirklich einen Platz und vor 
allem Verständnis gefunden in 
den Herzen der für unsere Kirche 
Verantwortlichen?  

Und vielleicht sind gerade 
deshalb die Texte und 
Schriftlesungen dieses 
Sonntages eine 
richtungweisende Antwort - für 
uns alle! Denn wir alle berufen 
uns doch immer wieder auf die 
Hl. Schrift, auf das Evangelium, 
auf die frohe Botschaft Jesu? 
Führen es ständig im Mund, aber 
im Grunde ohne Konsequenzen, 
ohne sich dadurch wirklich 
ernsthaft formen und prägen zu 
lassen?  
 
"Alle suchen dich!" - heißt es im 
heutigen Evangelium - was man 
ja von vornherein niemanden 
absprechen kann. Aber wen und 
was suchen wir wirklich? Frage 
ich Seine Heiligkeit, die 
Eminenzen und Exzellenzen, 
frage ich uns alle, frage auch ich 
mich? Wen suchen wir? Und wo 
glauben wir denn, dass ER sich 
finden lässt? Oder meinen wir 
etwa, wir hätten IHN ohnehin 
schon? Fest eingeschnürt in das 
Korsett unserer Denkmuster und 
Vorstellungen? Eingesperrt in 
den Elfenbeinturm des 
theologischen Dogmas (vgl. 
Spiegel), sodass ER uns nicht 
mehr stört? (vgl. Der 
Großinquisitor in: Die Brüder 
Karamasow)  
 
In all der Meinungsäußerung 
vieler Gläubiger spürt man sehr 
wohl die berechtigte Sorge, ein 
ehrliches und ernsthaftes 
Bemühen um eine Kirche, die 
sich nicht zurückzieht und selbst 
disqualifiziert, sondern für die 
Menschen da ist, sie ernst 
nimmt und sich mit ihnen und 
ihren Anliegen auseinandersetzt, 
im Dialog verbunden bleibt und 
sich nicht auf eine 
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Katakombenkirche zurückzieht. 
(vgl. Erhard Busek)  
Kirche, das ist und bleiben 
Menschen, die wie Ijob (1. 
Lesung) sich bei Gott und über 
Gott beklagen und dennoch an 
IHM festhält, obwohl ihm alles 
genommen wurde, anstatt sich 
von IHM abzuwenden. Denn 
Menschen suchen eine Kirche, 
die sie in ihren Ängsten und 
Sorgen ernst nimmt und 
verständig ist! Die wie Paulus (2. 
Lesung) nicht käuflich ist und ihr 
Fähnchen nicht nach dem Wind 
dreht, sondern authentisch ist 
und das glaubt und lebt, was sie 
verkündet. (vgl. Kommentar zur 
2. Lesung)  
 

Denn Menschen suchen eine 
Kirche, vorausgesetzt sie tun es 
überhaupt noch, die ihnen in 
ihrer Sehnsucht nach 
Orientierung und Leben beisteht 
und unter die Arme greift, die 
sich nicht in Szene setzt, sondern 
wie Jesus ganz bei den 
Menschen ist, ihnen dient und 
die die Zeichen der Zeit erkennt, 
richtig deutet und nicht 
verdrängt oder verharmlost und, 
auch wenn manchmal Rückzug 
angesagt ist, in der 
Verborgenheit und im Gebet für 
ihren Auftrag und ihre 
vielfältigen Aufgaben, wieder 
Kraft zu schöpfen versteht. Und 
endlich aus ihrer 2000jährigen 
Erfahrung lernfähig wird!  

(vgl. Arnold Mettnitzer, in Ö3, 
8.2.2009)  
Kirche muss ein Ort der 
Gottesbegegnung sein und darf 
nicht zu einer Bühne der 
ständigen Auseinandersetzung 
oder Diskussion über Fragen 
werden, die niemanden 
interessieren. Denn sich immer 
nur um Erklärungsbedarf 
bemühen zu müssen ist müßig.  
Denn eine Kirche, die nicht dient, 
dient zu nichts. (Bischof Jacques 
Gaillot) 
 

Pfarrer Pater Stefan 
08.02.2009 

 
 

 

Ich wünsche mir 

Eine einladende Kirche, 
Eine Kirche der offenen Türen, 
Eine wärmende, mütterliche Kirche, 
Eine Kirche der Generationen, 
Eine Kirche derer, die vor uns waren,  
Die mit uns sind und nach uns kommen. 
Eine Kirche des Verstehens und Mitfühlens,  
Des Mitdenkens, Mitfreuens und Mitleidens. 
Eine Kirche, die mit den Menschen lacht, 
Und mit den Menschen weint. 
Eine Kirche, der nichts fremd ist, 
Eine Kirche, die ihre Kinder sucht, 
Und ihnen nachgeht. 
Eine Kirche, die den Menschen dort begegnet, wo sie sind: 
Bei der Arbeit und beim Spaß,  
Auf dem Fußballplatz und in ihren Häusern 
Eine Kirche der festlichen Tage und  
Eine Kirche des täglichen Kleinkrames 
Eine Kirche, die keine Vorleistungen verlangt  
Und keine Verhaltenszeugnisse ausstellt.  
Eine Kirche der Kleinen, der Armen,  
Der Erfolglosen und Gescheiterten – im Leben,  
Im Beruf oder in der Ehe.  
Eine Kirche der Weinenden und Trauernden 
Eine Kirche – nicht der frommen Sprüche,  
Sondern der helfenden Tat!! 
 
Kardinal Franz König  
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Der Pfarrer fragt: „Timo, hast du den schon die Bibel gelesen?“  

„Nee, Herr Pfarrer, ich warte, bis der Film ins Kino kommt!“  

 

Das Kind will und will nicht 

einschlafen. Die Mutter:“Soll ich ihm 

etwas vorsingen?“ 

Der Vater: „Versuch es erst im 

Guten!“ 

Ich stehe manchmal morgens so spät 

auf, dass ich abends nicht ins Bett 

kann, weil ich noch drin liege!

 
„In diesen Text habe ich mein ganzes Feuer gelegt“, 

meint der Dichter zum Verleger. 
Der Verleger darauf: 

“Umgekehrt wäre es wahrscheinlich besser gewesen.“ 
 

α²ŀǎ ƳŀŎƘǎǘ Řǳ ƘŜǳǘŜΚά ς αbƛŎƘǘǎΗά ς α5ŀǎ Ƙŀǎǘ Řǳ ŘƻŎƘ ǎŎƘƻƴ ƎŜǎǘŜǊƴ ƎŜƳŀŎƘǘΗά 
αWŀΣ ŀōŜǊ ƛŎƘ ōƛƴ ƴƛŎƘǘ ŦŜǊǘƛƎ ƎŜǿƻǊŘŜƴΗά 

 
  



[PFARRBRIEF MARIAHOF/ST. LAMBRECHT] 1. März 2009 

 

  Seite 
21 

 
  

PFARRKALENDER St. Lambrecht – Mariahof 
 
 
 

 St. Lambrecht Mariahof 
Sonntag, 1. März 

1. SONTAG DER 

QUADRAGESIMA 

8.00 Frühmesse, 9.00 St.Bl., 10.15 

Pfarrmesse (Vorstellung der 

Firmkandidaten), 10.30 K, 18.00 

Vesper 

8.30 Kreuzweg (kfb), 

9.00 Pfarrmesse 

Mittwoch, 4. März  13.30 Monatstreffen der kfb 

Freitag, 6. März 8.00 Fastenmesse in H 

15.00 Kinderkreuzweg 

15.00 Kinderkreuzweg 

19.00 Abendmesse 

Samstag, 7. März  14.00 Einkehrnachmittag mit Abt 

Otto Strohmaier, 

ca. 16.30 Hl. Messe 

Sonntag, 8. März 

2. SONNTAG DER 

QUADRAGESIMA 

8.00 Frühmesse, 9.00 St.Bl., 10.15 

Pfarrmesse (Vorstellung der 

Erstkommunionkinder), 18.00 Vesper 

8.30 Kreuzweg, 9.00 Pfarrmesse 

(Vorstellung der 

Erstkommunionkinder) 

Donnerstag, 12. März 19.00 PGR ï Glaubenskurs 19.00 PGR-Glaubenskurs 

Freitag, 13. März 8.00 Fastenmesse in H 

15.00 Kinderkreuzweg 

15.00 Kinderkreuzweg 

19.00 Abendmesse 

Samstag, 14. März 17.00 Kreuzweg  

Sonntag, 15. März 

3. SONNTAG DER 

QUADRAGESIMA 

9.00 H, 9.00 St.Bl., 10.15 Pfarrmesse, 

10.30 K, 18.00 Vesper 

8.30 Kreuzweg 

9.00 Pfarrmesse (Feier zum WGT 

der Frauen. Suppensonntag) 

Donnerstag, 19. März 

HOCHFEST HL. JOSEF 

18.00 Konventamt ab 18.00 Möglichkeit zur 

Osterbeichte. 19.00 Abendmesse 

Freitag, 20. März 8.00 Fastenmesse in H 

15.00 Kinderkreuzweg 

15.00 Kinderkreuzweg 

19.00 Abendmesse 

Sonntag, 22. März 

4. SONNTAG DER 

QUADRAGESIMA 

(Sonntag Laetare) 

8.00 Frühmesse, 9.00 St.Bl., 10.15 

Pfarrmesse, 18.00 Vesper 

8.30 Kreuzweg 

9.00 Pfarrmesse 

Mittwoch, 25. März 

VERKÜNDIGUNG DES 

HERRN 

18.00 Konventamt  

Freitag, 27. März 8.00 Fastenmesse in H 

15.00 Kinderkreuzweg 

15.00 Kinderkreuzweg 

19.00 Abendmesse 

Samstag, 28. März ab 16.30 Beichtgelegenheit 

17.00 Kreuzweg (kfb) 

 

Sonntag, 29. März 

5. SONNTAG DER 

QUADRAGESIMA 

8.00 Frühmesse, 9.00 St.Bl., 10.15 

Pfarrmesse, 10.30 K, 18.00 Vesper 

8.30 Kreuzweg 

9.00 Pfarrmesse 

Mittwoch, 1. April 19.00 Ăes ist geschehenñ ï 

Ausstellungseröffnung. 

20.00 Vortrag: Berufung bei Paulus 

und die Bedeutung von Ostern (SDD) 

13.30 Monatstreffen der kfb 

Freitag, 3. April 

ĂSchmerzhafter Freitagñ 

7.15 Prozession nach H und Hl. 

Messe. 13.00 Prozession nach MaSch 

15.00 Kinderkreuzweg 

15.00 Kinderkreuzweg 

16.30 Seniorengespräch beim 

Kirchenwirt (mit P.Stefan) 

19.00 Abendmesse 
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 St. Lambrecht Mariahof 
Samstag, 4. April  19.00 PASSIONSSINGEN 

(Burgenchor Friesach) 

Sonntag, 5. April 

PALMSONNTAG ï 

Beginn der Karwoche 

9.00 St.Bl. (Moar im Bach Kreuz), 

9.00 Segnung der Palmzweige 

(Marktplatz) ï Palmprozession ï 

Leidensmesse, 10.30 K, 

18.00 Vesper 

9.00 Segnung der Palmzweige 

(Platz bei den Zinnen) ï 

Palmprozession ï Leidensmesse 

Montag, 6. April ab 9.30 Osterkommunion (Bitte um 

Anmeldung) 

 

Dienstag, 7. April  ab 9.30 Osterkommunion (Bitte um 

Anmeldung) 

Donnerstag, 9. April 

GRÜNDONNERSTAG 

oder HOHER 

DONNERSTAG 

19.00 DIE FEIER VOM LETZTEN 

ABENDMAHL und Fußwaschung, 

anschl. Ölbergstunde in der MedKap 

19.00 DIE FEIER VOM LETZTEN 

ABENDMAHL, anschl. 

Ölbergstunde in der 

Michaelskapelle 

Freitag, 10. April 

KARFREITAG ï Strenger 

Fast- und Abstinenztag 

15.00 DIE FEIER VOM LEIDEN 

UND STERBEN CHRISTI 

19.00 DIE FEIER VOM LEIDEN 

UND STERBEN CHRISTI 

Samstag, 10. April 

KARSAMSTAG ï Tag der 

Grabesruhe 

Anbetungsstunden beim Hl. Grab. 

Speisensegnungen 

Anbetungsstunde beim Hl. Grab. 

Speisensegnungen 

HOCHFEST DER 

AUFERSTEHUNG DES 

HERRN ï OSTERN 

20.00 DIE FEIER DER 

OSTERNACHT und 

Auferstehungsprozession 

19.30 DIE FEIER DER 

OSTERNACHT und 

Auferstehungsprozession 

Sonntag, 12. April 

OSTERSONNTAG 

9.00 St.Bl., 10.15 Pontifikalamt, 

10.30 K, 18.00 lat. Vesper 

9.00 Osterhochamt 

Montag, 13. April 

OSTERMONTAG 

9.00 H, 9.00 St.Bl., 10.15 Hl. Messe 

in der Stk, 

18.00 Vesper 

9.00 Hl. Messe 

Samstag, 18. April  14.00 Hl. Messe im Turnsaal der 

VS (kfb) 

Sonntag, 19. April 

2. SONNTAG DER 

OSTERZEIT ï Weißer 

Sonntag ï Sonntag der 

göttlichen Barmherzigkeit 

9.00 H, 9.00 St.Bl., 10.15 Pfarrmesse, 

18.00 Vesper 

8.30 Rosenkranz 

9.00 Pfarrmesse 

Freitag, 24. April  19.00 Abendmesse 

Samstag, 25. April 20.00 PFARRBALL  

Sonntag, 26. April 

3. SONNTAG DER 

OSTERZEIT 

8.00 Frühmesse, 9.00 St.Bl., 10.15 

Pfarrmesse, 10.30 K, 18.00 Vesper 

9.00 Pfarrmesse 

Freitag, 1. Mai 9.00 Maria Schönanger 

10.00 Mühlsteinboden 

 

Samstag, 2. Mai  9.30 FIRMUNG 

Sonntag, 3. Mai 

4. SONNTAG DER 

OSTERZEIT - 
Florianisonntag 
Weltgebetstag für geistliche Berufe 

9.00 Florianiprozession (ab Rüsthaus) 

ï Marktkapelle ï Stiftskirche: Hl. 

Messe, 

9.00 St.Bl., 18.00 Vesper 

9.00 Pfarrmesse 

Mittwoch, 6. Mai  13.30 Monatstreffen der kfb 

Freitag, 8. Mai  19.00 Abendmesse 
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 St. Lambrecht Mariahof 
Sonntag, 10. Mai 

5. SONNTAG DER 

OSTERZEIT 

8.00 Frühmesse, 9.00 St.Bl., 10.15 

Pfarrmesse, 10.30 K, 18.00 Vesper 

9.00 Pfarrmesse 

19.30 Abendmesse in Vockenberg 

Sonntag, 17. Mai 

6. SONNTAG DER 

OSTREZEIT 

9.00 H, 9.00 St.Bl., 

10.15 Pfarrmesse, 

18.00 Vesper 

8.30 Rosenkranz, 9.00 Pfarrmesse, 

19.00 Maiandacht (Pestkreuz) 

DIE FEIER DER 

BITTAGE 

Bittprozessionen 
Mo, 18., Die, 19., Mi, 20. Mai 

Mo: 19.00 Wieskreuz 

Die: 7.45Peterskriche 

9.00 Stk (St.Bl.) 

Mi: 7.15 H 

Mo: 19.00 Nikolauskirche 

Die: 19.00 Pfarrkirche 

Mi: 7.00 Vockenberg 

Donnerstag, 21. Mai 

HOCHFEST CHRISTI 

HIMMELFAHRT 

9.00 St.Bl. (Erstkommunion) 

10.15 Hochamt, 18.00 Vesper 

9.00 Erstkommunion 

Sonntag, 24. Mai 

7. SONNTAG DER 

OSTERZEIT 

8.00 Frühmesse, 9.00 St.Bl., 10.15 

Pfarrmesse, 10.30 K, 18.00 Vesper 

9.00 Pfarrmesse 

Dienstag, 26. Mai 19.30 Konzert (Petersburg Singers)  

Mittwoch, 27. Mai  19.00 Maiandacht beim 

Kapelluskreuz (kfb) 

Donnerstag, 28. Mai  7.00 Prozession (Kirche 

Zeutschach) nach Maria 

Schönanger 

Sonntag, 31. Mai 

HOCHFEST DER 

HERABKUNFT DES HL. 

GEISTES ï Pfingsten 

9.00 St.Bl., 9.30 FIRMUNG, 

18.00 Vesper 

9.00 HOCHAMT 

Montag, 1. Juni 

Pfingstmontag 

9.00 H, 9.00 Maria Schönanger, 

9.30 ERSTKOMMUNION 

9.00 Maria Schönanger 

Mittwoch, 3. Juni  13.30 Monatstreffen der kfb 

Donnerstag, 4. Juni 19.30 Konzert (Gospel)  

Samstag, 6. Juni  KIRCHWEIHFEFST 

9.00 Prozession (von Adendorf) ï 

Hl. Messe 

Sonntag, 7. Juni 

DREIFALTIGKEITS-

SONNTAG 

8.00 Frühmesse, 9.00 St.Bl., 10.15 

Hochamt, 10.30 K, 18.00 Vesper 

9.00 Hochamt, 

19.30 Abendmesse in Vockenberg 

Donnerstag, 11. Juni 

HOCHFEST DES 

LEIBES UND BLUTES 

CHRISTI ï Fronleichnam 

9.00 Hochamt und eucharistische 

Prozession, 

18.00 Vesper 

9.00 Hochamt und eucharistische 

Prozession 

Sonntag, 14. Juni 

11. SONNTAG IM 

JAHRESKREIS 

8.00 Frühmesse, 9.00 St.Bl. 

(Umgang), 10.15 Pfarrmesse, 18.00 

Vesper 

9.00 Pfarrmesse 

Donnerstag, 18. Juni  Ausflug der kfb 

Sonntag, 21. Juni 

12. SONNTAG IM 

JAHRESKREIS 

9.00 H, 9.00 K (Umgang) 10.15 

Pfarrmesse, 18.00 Vesper 

8.30 Rosenkranz 

9.00 Pfarrmesse 

Samstag, 27. Juni 18.00 Vorabendmesse  

Sonntag, 28. Juni 

13. SONNTAG IM 

JAHRESKREIS 

9.00 St.Bl., 10.00! Pfarrmesse 

(Übertragung in Ö2), 18.00 Vesper 

9.00 Pfarrmesse 
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 St. Lambrecht Mariahof 
Sonntag, 5. Juli 

14. SONNTAG IM 

JAHRESKREIS 

8.00 Frühmesse, 9.00 St.Bl., 10.15 

Pfarrmesse, 10.30 K, 18.00 Vesper 

9.00 Pfarrmesse, 19.30 

Abendmesse in Vockenberg 

Donnerstag, 9. Juli  10.00 Schulschlussgottesdienst 

Freitag, 10. Juli 8.00 Schulschlussgottesdienst  

Sonntag, 12. Juli 

15. SONNTAG IM 

JAHRESKREIS ï 

Benediktussonntag 

10.15 HOCHAMT und Feier des 

Goldenen Priesterjubiläums von 

Bischof Maximilian Aichern, anschl. 

Agape 

9.00 Pfarrmesse 

Sonntag, 12. Juli ï  

Freitag, 17. Juli 

Konventexerzitien Konventexerzitien 

 

 
Erstkommunion 

 
Dorthin, wo wir immer gegangen sind.  
Doch von nun an wollen wir mit allen Menschen,  
die uns begegnen,  
Brot brechen und auch teilen.  
Wir wollen ihnen das geben, was wir haben  
und sie – vielleicht gerade von uns - brauchen:  
Eine kleine Hilfeleistung,  
ein freundlicher Gruß am Morgen,  
ein Stück Schokolade,  
eine Entschuldigung, die längst fällig wäre,  
ein bisschen Zeit, 
ein liebes Wort, statt einer frechen Bemerkung, 
ein Dank, weil nichts selbstverständlich ist,  
eine Wurstsemmel in der Pause,  
eine echt coole Anerkennung für jemanden,  
der von Lehrern und Mitschülern oft zur Seite gestellt wird,…  
Wir haben verstanden, was es heißt,  
dass Gott für uns in Jesus Christus Brot sein will –  
und wir mit ihm.  

 
Christa Carina Kokol 
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